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WILLKOMMEN & UBERSICHT g =]

Lernziele

= Vereinbarungen & Safe-Space-Regeln
= Eisbrecher - Verhaltens-Aktivitat "Heads Up"

= Theorie-Impuls
zweli theoretische Verhaltensmodelle in der Sexualerziehung, einschlie3lich einer Aktivitat pro
Modell

= Strategien fur ein positives und respektvolles Verhalten

= RUckmeldungen i ‘-:\



Lernziele f

Du bist dir grundlegender Verhaltensweisen im Allgemeinen und im sexuellen Kontext bewusst.
Du kennst mindestens zwei Theoriemodelle, die menschliches Verhalten beeinflussen.

Du identifizierst verschiedene Faktoren, die Verhalten in Bezug auf Sexualitat beeinflussen

(z. B. Persdnlichkeit, soziale Normen, kulturelle Uberzeugungen, Geschlechterrollen).
Du erkennst herausfordernde oder schwierige Verhaltensweisen in sexuellen Kontexten.

Du wendest Strategien an, um positives und respektvolles Verhalten in sexuellen Kontexten zu fordern.
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VEREINBARUNGEN

Wenn man mit dem Thema Sexualitat arbeitet,

Ist es wichtig,

zuerst eine sichere Umgebung zu schaffen.

Nur so konnen unterschiedliche

Meinungen und Grenzen respektiert werden.

AN 8/



Vereinbarungen
fur eine sichere Umgebung (Safe-Space)

Du musst nicht an allen Aktivitaten teilnehmen.

Nur eine Person gebdrdet/spricht zur selben Zeit.
Probleme angehen, nicht Menschen.

Alle nehmen teil, aber niemand dominiert.




EISBRECHER

AKTIVITAT




Theorie-Input

Zwei theoretische Rahmenwerke,
die haufig in der
Sexualerziehung und zur Erklarung

von Verhalten verwendet werden

» Sozial-6kologisches Modell
» Gesundheits-Glaubensmodell

(Health Belief Model)
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n Theorie-Input

Verhalten = Interaktion

Verhalten wird von verschiedenen Komponenten beeinflusst.

Verhalten beinhaltet immer eine Interaktion zwischen diesen Komponenten.
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Sozial-6kologisches
Modell

Faktoren, die das sexuelle Verhalten beeinflussen.

Gemeinschaft
emeinschd Verhalten wird von mehreren Faktoren gleichzeitig beeinflusst.

Beziehung

Einzelperson

N\
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Sozial-6kologisches
Modell

Gemeinschaft

Beziehung

Einzelperson

Gesellschaftliche Ebene

(z. B. Gesetze, Normen, Diskriminierung)

Institutionelle Ebene
(z. B. Schule, Internat, Vereine)

Gemeinschaftsebene

(z. B. Gehorlosengemeinschaft, religiose Gruppen,
LGBTQIA+)

Beziehungen - Interpersonelle Ebene

(Familie, Freunde, Gleichaltrige)

Individuelle Ebene (Wissen, Gefluhle, Identitat)




Sozial-6kologisches
Modell

Gesellschaftlich

Gemeinschaft

Beziehung

Einzelperson

Aktivitat @

Brainstorming \k

Gruppendiskussion

Beispiel
A= AC) S4A—d)

~Coming-out“

Was sind deiner Meinung nach Barrieren,

Angste oder Grenzen fUr gehoriose
Jugendliche, um ihr Coming-out zu
kommunizieren?

Erstelle ein Poster mit allen Ebenen.



Gesundheits-Glaubensmodell
(Health Belief Model)

Alter, Geschlecht,
Ethnie, Personlichkeit,
Soziookonomie, Wissen

Wahrgenomm
ene
Anfalligkeit

Wahrgenommene
Vorteile vs. Hurden fur
Verhaltensanderung

Wahrgenommene
Bedrohung

Wahrscheinlichkeit von
Verhaltensanderung

1

Hinweise zum Handeln




n Gesundheits-Glaubensmodell

Dieses Modell betont:

Personliche Ziele
Bedrohungsbewertung
Selbstwirksamkeit

Entscheidungstahigkeit




Gesundheits-Glaubensmodell

Aktivitat

Beispiel: Brainstorming & Gruppenanalyse
Ermutige junge Menschen, Grinde zu »SChutz beim Sex*

sammeln, warum sie sich fur Schutz beim = Wahrgenommene Vorteile

: . = Wahrgenommene Barrieren N
Sex entscheiden kdnnten (= { ]
wahrgenommene Vorteile) — Machtdie [

d Grind e sich d Ubung g
un ronde, warum sie sich dagegen selbst in ® %
entscheiden kdnnten der —

Gruppe. LV —

(= wahrgenommene Barrieren).



Strategien zur Forderung

von positiven und respektvolien
Verhaltensweisen in sexuellen Kontexten

2. Akzeptanz
1. Toleranz
-1. Toleranz
-2.
Abneigung

3. Respekt

-3. Vorurteile /
Homophobie

4. 5. Vielfalt feiern
Gegenseitiges
Verstandnis

Interkulturelles Leitermodaell

(Lars Olsson)

-4,
Diskriminierung
/ Stigma -5. Hass, Gewalt



Strategien zur Férderung von positiven und respektvolien
Verhaltensweisen in sexuelilen Kontexten

4 5. Vielfalt feiern

Gegenseitiges

Verstandnis
3. Respekt

2. Akzeptanz | Bildungs- und sozialpsychologisches Modell.

1. Toleranz Es veranschaulicht die Entwicklung von Toleranz

“ gegenuber Menschen, die anders denken oder leben.

Insbesondere in der Wertebildung und im

-1. Toleranz interkulturellen Lernen eingesetzt.

-2, Es eignet sich auch sehr gut fur die Sexualaufklarung.

-3. Vorurteile /
Homophobie

Abneigung
\
-4. o” 3\
Diskriminierung

/ -5. Hass, Gewalt

CHAaMma



Strategien zur Forderung positiver und respektvoller
Verhaltensweisen in sexuellen Kontexten

! )
Wichtig |

Das Ziel ist nicht:

S ——

,Jeder muss sofort Vielfalt feiern.”

Das realistische Ziel ist:
,Die Gruppe eine Stufe nach vorne zu bringen.”

Manchmal ist der Ubergang von ,,Vorurteil* zu ,, Toleranz*

bereits ein groBer Erfolg. i \..:




Strategien zur Forderung positiver und respektvoller
Verhaltensweisen in sexuellen Kontexten

Handluns_jsféhigkeit ® Aktivitat
Rollenspiel

Diskussion & *
Gruppenanalyse

"l Situation in deinem Trainingsraum:;

Ein junger Mensch gebardet: ,Schwul zu sein ist falsch!”

Gruppenreaktionen: Manche lachen. /8\

' Manche sagen nichts. a &

Eine Person zieht sich zuruck. \8/




Ruckmeldungen
Kreisrunde

Was war heute eine wichtige neue Erkenntnis?

Was war fur mich nutzlich?

Was werde ich daraus mitnehmen??




	Folie 1
	Folie 2: Willkommen & Übersicht
	Folie 3
	Folie 4: Vereinbarungen
	Folie 5
	Folie 6: Eisbrecher AKTIVITÄT
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15:   
	Folie 16:   
	Folie 17:   
	Folie 18:   
	Folie 19

